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Mit 1. September
beginnt ein neues A b o n n e m e n t auf die

„Kulmchrr Zeitung."
die N ? i ^ ^ " " " " l a t i o n s - P r e j z beträgt für
N i ^ v " " i. hjz E„de September:

Comptoir abgeholt ._ ^ 92 „
Mi /m. ! ^ ^ ' " ' " b e r bis linde Dezember:"
Ur V ^ " " " Schleifen . . . . 5 fl - lr.

Amtlicher Theil.
^ " " n ^ M " ^ ' ^ 2 wurden in der ,.,, ho,- und S,a°<«.
Me . s l o v e n ? / ' ' " " ' " " < ^ . bübische. polni,che, rulhc-

^«»ekbbl l t t« °u«' ^ " ' ' ^ ^ " l und XXXIX d-«v«l°ll« ausgfgfbcn und versrndet.
l»«r, Ztg." Nr. lW vom 26. Nuguft 18«2.)

D « , E r k e n n t n i s s e .
^2> Z, :j^7/^^,'^l<um des Innern hat unterm 20. Nuanst

b"ll iür", °uf Or,u,° do» << 2'l dc5 ,.'
""i°8tn. " " "k!ch«ralhe veltrclcncll ^ ., .. , .0«

!is!/"l°Än!r°n"7r^7'^ ° ^ P"s«gerich' in N,^.„ .^wa

^ Nichtamtlicher Theil.
"Vote i n . ^ e / t ä t der K a i s e r haben, wie der
^stehuna ^ ^""b Vorarlberg" meldet, der Kirchen-
^«urieluna , ^ ? n ^l'S'l ^ Vnneberg zur Kirchen-!
- ^ ^ ^ ^ ^ z u spenden geruht.

^ . Wien , 25. August.

s t t l l u ' n a ? ^ ^ Z e i t u n g " schreibt: ( N i c h t i g -
'^en Presl ^ " ° " " f f der in der österreichisch-ungari.
^ " l l l "w ltun . " ' " Malversationen, welche sich in
'"llen. «Hs . ̂  ° " occupierten Länder ergeben haben
^ den Ml " ° " ber ,Po l . Corr." au« Sarajevo:
dettn siH " l " finden sich über Defraudal.onen.

Äeamte im occupierten Gebiete

schuldig gemacht haben sollen, zahlreiche mit dem A n -
scheine der Genauigkeit auftrelcildc M i l l he i l uugen , die
vielfach drr Richtigstellung bedürfen. Au f G r u n d von
an compelenter Stel le eingeholten In fo rmat ionen lässt
sich versichern, das« die diesbezüglichen Angaben theils
geradezu unbegründet sind, thei ls auf Uebertreibungen
beruhen.

W a s zunächs t den g e w e s e n e n P o l i zeiches
R i t t e r o . A l p i b e t r i f f t , so l i e g t g e g e n i h n
ü b e r h a u p t n i c h t s d e r a r t i g e s v o r ; s e i n e
G e l d g c b a r u n g w a r e i n e t a d e l l o s e , u n d
w e n n er v o n s e i n e m P o s t e n e n t f e r n t w u r d e ,
f o g e s c h a h d i e s , w e i l e r d e m s e l b e n u n t e r
d e n o b w a l t e n d e n V e r h ä l t n i s s e n n i c h t g e .
wachsen schien.

Theodorovtt, der als Bezirlsoorfteher in Mostar
angeführt wird. thatsächlich aber als solcher in Sara.
jcvo fungierte, hat emen Abgang von circa <i(XX). und
Nlcht. w,e es heißt, l4,(XX) f l . als «von Dieben ge-
stöhlen" selbst angegeben, und aus MMeln, die ihm
von seiner Familie zugebole gestellt wurden, ersrhl.
Er wurde nichtsdestoweniger seines Dienstes sojuil
enthoben.

Was endlich den angelilichi-n Kajsicr der Der«
wenter Fmalizdireclion. Pawlowj ly, betrifft, so war
derselbe lein Äeamter und befiiidet sich wegen emer
Summe nicht von 1ü.(XX1 st., sondern von 1<XX) f l .
in strafgerlchtllcher Untersuchung. Schon aus dirjen
Angaben gehl hervor, dass in dieser Richtung von
compelenter Seite mit einer großen Strenge, die sicher»
llch aus allgemeine Zustimmung zu rechnen hat, vor-
gegangen wird. ltbcnjo schädlich aber wie eme unge-
rechtfertigte Nachsicht müssten grundlose Vcschuldlgun-
gen wil len, denen übrigens schon au« dem einfachen
GesichtHpunlte der Gerechtigkeit mit Hnlschledcnhelt
entgegengetreten werden muss.

Zur «age.
Sämmtliche Wiener Blätter reproducieren oder

besprechen den von der Megleiung ausgearbeiteten l in t '
wml emer neuen M a r k t o r d n u n g für den Wiener
Cenlral'Viehhof. Die « P r e s s e ' bemelll: g l e i c h -
lert wird d,e Veuilhellullg dcr Mailloronung durch
einen soigfälllg geardcllrlen Molwendellchl. in welchem
mil überzeugender Klarheit und nnl unwideiieglichet
Logil die Nuhllchlclt und 0« Nolhwendlglcll del

neuen Blstimmuiia/n, welche die Marktordnung ent-
hält, bewiesen wird. Es bedarf nur emer vorurlhells-
sreien, unt'ssana.knen, durch elnjeitige Tendenzen nicht
lifsmfllisetl-n Piüsunss, damit M2N slleline, welche
Vorcheile die neue Marllordnung dem Handel und
i^lilchle und fount auch dem (ionsum bietet."

Die „Deu tsche Z e i t u n g " schreibt: ,Dem
Entwürfe der Marktordnung ist ein MoNvenbericht
beigegebcn, welcher die Irilfnden G'sichlsvunlle
und die haupjjächli! ungen des Hnlwurfes
in streng sachlicher — ^ i . Die Erwägungen,
welche, wie der Molioenbericht ausführt, den Lett-
faden sür den iintwurf gebil^ !. lussen sich dahin
zusammenfassen, dass nach . der Grenzsperre
und dem hledurch bebingtel» ^ l^ jal lc rujsiicher und
rumänischer Schlachllhiere. welche theils direct, theils
nach ers^lgter Mästung in den Provinzen m bedeu-
tender Zahl alljährlich aus den Wiener Markt ge-
brach! wurden, demselben für diesen Ausfall durch
ausgedehnte Heranziehung lnländijchen Uichmateriales
Ersuh geboten wllden milssr, welchem lthleren gleich-
zeitig der Wiener Markl umsomehr erschlossen werden
soll, als dem inländischen Materiule durch Verhau-
«Ma. der deuljchen Grenzsperre der Weg nach dem
Auslande unterbunden wurde. Dabei a/ht die Regie-
lulig r>on drr Ansicht aus. dass die Viehzucht Oester-
rrlch-Uiiqailiz qrnügend se>, um ohne ^lacksichl auf
das Ausland bei, Mart t selbst mil Ware hinreichend
versehen zu können. Und fürwahr, es stünde schlimm
nm die Viehzucht der österreichischen, für diesen P io-
ductionszweiq so recht bestimmten Länder, wenn sie
jener Aufgabe nicht gewachsen wäre."

Das , H x ' r a b ' l a l l " sag»: «Der Wiener Vieh-
mail ! hat bilher nicht« weniger als allen Landwirten,
welche marltfähige Ware besaßen, offen gestanden.
Auf dem Ml l l l le zu St. Marx hat sich im Laufe der
Z ' l ! sin ganz!! l iger Gesc? ^ f)l entwickelt,
welcher den Vl. des M ^ ^ l enljvllcht.
Der Mar l t soll doch ,n erster Lm»e berufen se»n, den
wichtigsten Interessen ber V ^ ' " " " " ^ zu dienen
war dies ln St. Marx der in. Nie hat dort
fre,e lHoncurienz und f»s l dlstanben, und doch
muss bn elsiem zllr Up; irrung eines so bedeu-
tende» z wie ^vien bestimmten Ml l l l te
das g . . .> ^ , l darauf gelegt weiden, das« der
Mar l l von jeder Schranle, selche nicht dazu dient,
die Freiheit des Verkehre« zu sichern. belre,l wtlde."

Die « M o r g e n p o s t - bemcill: Die w,chf!gjtrn
Vestll! welche m dem ltnlwu Iten
sind, die ^mfiihrung einer l,'̂  „^ :>chen
«Vish> und ^leijchmallllosse" und die Veftellung von
becldelcn ^ ' " " " ^ - ^ ' ' ' " ' ' ' ^
blihrrlgen ̂
und ihrer n^lincltcll l l l i Hnl)c gcui^ch! tucldcll joU.

Jeuisselon.
^ 2as Museum in Hquilcja.

k!! Zndustri^?'" ^ " s t , d'e Slätte des Wetteifers
^ ^ n n p ^ k t " ' ^ ^ " ^ i " ^ " Oesterreich«, emen
V"slunden un>. " ^ " " n Strebe..«, um das I ' / ,
l > " ent t ,^ ^ " Poststunden von d.esem <tm.
^ die »r?c/ "qu.le,a auszusuchen, woselbst vor
l w > " i ^ I^ung des «lterlhum«museums ( c'. I I .
L . ^ " den Z " " ' " ^ "«ttfand. Welch e,n Gegensatz

" und dem /c." b"ser Cultur von ,«2 vor

T ^ l l m gf l>o„n? . ^ " zu lener verrufenen Sorte
U' l°«H dem Anblick eine. jeden
« ««rathen '' t " " " " " ^ ^ " d " ' '" « " '^ H s e u m ^ h ^ ^ '" den acht Sälen, au« welchen
V flotte ̂  d.e FiMe ,u finden.
l ° ? " 'heil n w " . ^ ' 3 " u d e der wackeren gelehrten
tzch^" d.esez ^ ? ' ^ l ' c h " " da« endliche Zustande^
3n ^ ' l I a h ^ ^ " " l« »rohe Verdienste "wa.ben.
^ ' ^ « N " ^ d.e Idee der Grün-

der linerg.e dr«
«lnge " ^rofessoi " ' l ' " ^" danken das« die auch
lchti > ^ i t n d n . ^ ' " c . " Unwe.si.ä. g^mderle
' t N . ' u ^ l e . V , " /'bten Jahren so klänge gort-

' ^ b " N g baum , . ^ " ' ' ^ ^ ' " ̂ " '" 'gl iche
" « " " . durch welche der Kauf eines

Theile« der Eassis'schen Sammlung genehmigt wurde.
Au« «llerhöchstjelner Privalschatulle spendete Se. Ma-
iestä« der K a i s e r KXX) st,; Ihre kaiserlichen Hoheiten
d>e Herren ltrzherzoge K a r I L u d w i g und A l bre ch l
truaen ihrklselt« durch namhafte Summen zu dem
Gelingen de« Ganzen bei.

Die Vevöllelung des heutigen Nquileja, durch»
wegs Vauern. ein schöner, lräfllger Menschrnschla^
bringt drr neuen Schöpsung volles Verstlindni« e»t.
g/a/n. Diese Leule werden von ! auf a-
schalten, den Bvocn, welchen sie ̂ .,,,.«,.,. so r^ ' l .
zu beobachte», und mehr als einer dieser braven
leute spricht .wie ein Professor" über die Ausg lühn,
gen von Uqulleja.

I m Vasthause «All aquila nera" lann man ganz
interessante Vauernlizählungen höien. Einige von den
Leuten haben dem jovialen Dr. Vizaio bei seinen
Nachgrabungen um Grado geholfen, wo nicht weniger
als siebzig Gräber blohgelrg, wurden; die lostbaren
Vronzrsunde hat Dr. Vizaro 1 !,re na^ W i l l ,
gesandt. Andere Vauern mach^ , ^nhe>!H^. niit
die anlilen Mauerreste in der Nahe des s >l
^Veloebere" vor der Lagune zu rillären. i^. > ..,,!>»
danlend ab, weil wir den ,,n weiig beschwelllchen
Weg in Vegleitung des Herrn Doclms bereit« zu,uck<
gelsgl haben.

Um un« mit den Schätzen, welche da« Museum
bilgt. vellraut zu machen, solgcn w>r den, »unqen
Gymnasiülprofesjor Enr,co Mmonica, einem Schülcl

Mommsen«, durch einen großen Hofraum, in welche»
viele anlile Säulen und Gesäße ausgestellt sind, in
d>> " s dcs Gsbäuds«. Den ganzen P^rteri-eraum
jl., . „dcnlmäler, welche theil« Eigenthum des
Slaatei sind, theils dem Herrn Varon Ritter, dem
Rechtsnachfolger der Fam,lie liassis'. gehören. Die
Erklärung unseres Cicerone ist un^emeln anreqenb.
Vor 5sM ^ ' .

n den großen reiten, 0»e
!re Sladt spät»-' l ?,,.,?,,,,, ,s>.«
sNls UN« gs(<

I,!, I s l " N ' , , ^ l l > < l ^ ' , v r o < " s ! ^ ! l > !

dei j l lchlen, von welchem dlese
T ' ,Il. . . ^ o ^ uclll, das ist : '
!̂  ^sn wir höien — es ist die ^
welche draußen bei den Klängen des „Äuccacciu' - M a -
sche» voibcimarschierl.

Wir wollen aber im Augenblicke nichts von dem
„wdrtNsn ! ' ' ' ' ' ' " n foi». uns in den
Gc,,i des . " ' .

Schl hier den grausamen Tiberius in der Klei«
bung des 1'<»nr,il>» nmxmlus; neben diesem eine an-
dere Kaljetstalue. deren «opf einst das Porlrät del
lillliaula war. lvel^ ' ^ in späleier Zeit, da das
Andenken dieses ^ gs ̂ auKgllö^chl" wurde
^ilUiiiittA llu'munu), l/Ulch das Abbild des klaudms
eisetzl wuide.

H,ei ein schöner Frmienlops. Julia Dom'na, di«
Gattin des SepNllnu» Seveius d»lstellend, dort ein
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Ferner wird der ausschließliche Modus des Verkaufes
nach Lebendgewicht angeordnet, wodurch den von Selte
der Viehproducenten einhellig ausgesprochenen Wün«
schen Rechnung getragen wird. Endlich wird im § 2
die für das Gedeihen des Schlachtviehmarktes und die
finanziellen Interessen der Commune Wien höchst wich-
lige Bestimmung getroffen, dass der Schlachtviehmarkt
zu St . Marx der einzige Markt für den Verkauf von
zur Schlachtung bestimmtem Großhornoieh, von Käl«
dern, Schafen und Schweinen für die Stadt Wien
und 45 Gemeinden der Umgebung ist."

Die „ T r i b ü n e " schreibt: „Die Regierung hat
dem Gememderathe den Entwurf einer neuen Markt-
ordnung für den Central.Vlehmarkt in St . Marx nebst
eingehendem Motlvenberichte zugemitlelt, und hiemit
hat dieselbe einen neuen Beweis ihrer erfolgreichen
Thätigkeit im Interesse der Bevölkerung gegeben. Wer
nicht blind ist für Uebelstände, wer nicht taub ist für
schreiendes Unrecht, wer für da« Vol l denkt und nicht
für eine kleine Elique arbeitet, muss Mlt Freuden
das Elaborat der Regierung begrüßen."

Die „ O p i n i o n e " kommt in einem Leitartikel
neuerdings auf das T r i e st er Attentat zurück und
schreibt: „Sicherlich ,st der Verdacht einiger Blätter,
welche wegen des Bombenwerfen« in Trieft die Auf»
richliakeit unserer politischen Beziehungen zu Oefter-
reich'Ungarn und infolge dessen zu Deutschland in
Zweifel ziehen, ganz ungerecht. Die Bombenwerfer
gehören derselben ruchlosen Rotte an, welche in Flo«
renz Bomben gegen eine waffenlose Volksmenge ge-
schleudert hat und m«t unserer Nationalität nichts zu
thun hat. Allein andererseits stellt es sich auch »mmer
klarer heraus, dass es für uns keine sichere und
dauernde Allianz gibt außer mit Oesterreich-Ungarn
und Deutschland, und das« diese Allianz von uns auch
eine bestimmte Richtung in der inneren Politik for»
dert. Deutschland und Oesterreich'Ungarn muthen uns
nichts zu, allein wenn man ihr Bündnis wi l l , so ver-
langen sie natürlich vo»i uns eine innere Politik,
welche Gewähr dafür bietet, dass weder die Oester-
reich.Ungarn seine italienischen Besitzungen sichernden
Verträge noch das organische Garalitlegeseh (für den
Papst) verletzt werde."

Der mährische Landesausschuss hat bereits die
dem mähr i schen L a n d t a g e in seiner bevorstehen»
den Session zu unterbreitenden Vorlagen festgestellt.
Es befinden sich darunter zwei Gesetzentwürfe, betref-
fend die Abänderung einiger Paragraphe de« Straßen»
gesetzcs, dann, betreffend die Modification jener
Paragraphe der Gemeinde < Ordnung, welche die
Kompetenz zur Bewilligung von Umlagen regeln,
ferner ein Bericht über die Ausführung der March»
Regulierung in Verbindung mit der Anlage des Donau»
Oderkanales, ein Gesetzentwurf betreffend die Vertil«
gung der Kleefelde und anderer schädlicher Pflanzen,
endlich Berichte des Landesausschusses über Gemeinde«
und Mautangelegerhelten.

Ans Berlin
wird unterm 23. August geschrieben: Die meisten
Abendblätter beschäftigen sich mit dem telegraphisch sig«
nallsierten Leitartikel der „Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung" bezüglich des in Kirchen der Breslauer D>ö«
cefe, zu der auch Berlin gehört, ausgehängten Pro»
clams, die Mischehen betreffend. Die „Post" sagt, der
Artikel lass»' über die Slellung der Regierung leinen
Zweifel, meint aber im übrigen, dais die Voraussetzung
der .Norddeutschen Allgemeinen Zeitung", dass in der
Rhein-Provinz eme andere, Mildere Prazi» m Bezug

auf die gemischten Ehen herrsche als diejenige, welche
der Fürstbischof von Breslau veifolge, doch irrthüm«
lich sein dürste. Die „Germania" behält sich eine wei-
tere Behandlung der Frage vor und schreibt heute
nur, um den in dem Artikel der „Norddeutschen Allg.
Zeltung" vorkommenden thatsächlichen Unrichtigkeiten
zu begegnen, Folgendes: „Erst nach Einführung der
Eivllehe ist in dem Delegaturbezirle, aljo für die Pro-
vinzen Brandenburg und Pommern, die tridenlinifche
Form der Eheschließung als Bedingung der Giltlglelt
der Eheschließung vorgeschrieben worden. Es »st das
auch nicht helmlich geschehen; das katholische Vulk
ist nicht nur in den Kirchen über diese Unordnung
belehrt worden, sondern in vielen lausenden von Exem-
plaren sind die entsprechenden Belehrungen damals an
allen Thüren der Kirchen Berlins an die Kirchen-
besucher gedruckt vertheilt worden, und auch die ta«
tholische und akathollsche Presse hat Kenntnis davon
genommen und Erörterungen darüber gepflogen. Auch
die Ausdrücke „kirchlich als unehelich betrachten" und
dergleichen, die jetzt so viel Staub aufwirbeln, waren
in jenem Nctenstücke gebraucht, sowohl für die bloße
Eivilehe wie für die nach dem Ewilstandsacte nach-
träglich bloß von protestantischen Predigern eingeseg-
neten Mischehen, da ja der katholische Ehetheil doch
an die tildentmlfche Form als Bedingung der Gllt ig-
lelt der The gebunden ist. Eine protestaMijch«lirchllche
Eheschließung gibt es ja überhaupt nicht mehr mPreu«
ßen, da die evangelische Kirche den standesamtlichen
Act als Eheschließung anerkennt. Seit mehreren Jahren
aber ist in Hinsicht auf dlefe Ehefragen nichts Neues
mehr verordnet worden." Der „Relchsbote" schreckt:
„Solche Proclams sind im höchsten Grade geeignet,
den konfessionellen und bürgerlichen Frieden zu stören.
Denn wlr Protestanten lönnen uns das unter leinen
Umständen gefallen lafscn."

Bei Mischehen lommt seitens der katholischen
Geistlichkeit am Rhein das folgende, von der „Rhein«
Westph. Post" mitgetheilte Formular zur Anwendung:
Heute, den , erschien vor dem nntunterzeichnelen
Pfarrer N. N., katholischer Eonfejsion, und gab mit-
lels Handschlag an Eldesstatt m Gegenwart seiner
B r a u t . . . . folgende Erklärung ab, welche auch die
mitunterzeichneten Zeugen vernahmen: l.) Ich erkläre
und verspreche eidlich, dass ich alle Kinder, welche
aus der mit voibenannter . . . . beabsichtigten Ehe
hervorgehen, in der römijch'lathollschen Religion taufen
und erziehen lassen und memer künftigen Ehefrau
durch treue Liebe und christliches Betragen die lalho«
llsche Religion zur Annahme bestens empfehlen w i l l ;
2.) erklärt die genannte . . . . ebenfalls eidlich, alle
aus ihrer Ehe M i t . . . hervorgehenden Kinder m der
römljch'lacholischen Religion erziehen und den lünfti«
gen Ehemann in der Ausübung der lalhollfchen Reli«
g,on unbehindert lassen zu wollen; 3.) versprechen
beide Theüe, sich nicht von einem protestantischen
Prediger copullereu lassen zu wollen. Gelesen rnd
unterzeichnet. Bräutigam. Braut. Zwel Zeugen.
Pfarrer.

Der Krieg in EgYPten.
General Nolseley hat am 20. d. M . auf seinem

Vormarsche von Ismmlla gegen den N i l einen sehr
bedeutenden Erfolg errungen, über welchen ein von
dem General selbst herrührender Bericht telegraphisch
vorliegt. Er war schon am 24. d. M . auf den Femu
gestoßen, aber mit zu geringen Streltlräften und hatte,
nachdem er den Kampf den ganzen Tag über »m
Gange erhalten, beschlossen, denselben am 2b. d. M .
mit größerer Macht zu erneuern.

Rumpf mit Kriegstracht, genau nach dem damals gil>
t'g-n römischen Reglement. Man entnimmt der In«
schrift, dass zu Augustus Zeiten fchon Krieger von
deutschem Stamme der regulären Kaiserarmee an«
gehörten.

V'ele der hier exponierten Gegenstände lassen sich
au« Rücksichten des Unstande« nicht »m Dclall schll«
dern; namentlich nicht die auf den Vacchusdienst be<
zügllchen Darstellungen. Aber einer prachtvollen Venus,
der medicäischen ähnlich, müssen wir gedenken; dieses
Stück, welches dle Gelehrten längst kennen, w,rd wohl
bald durch Reproduktionen dem großen Publicum be«
kannt werden.

Als Curiosum sei hier noch eines Denkmals er.
wähnt, welches ein altrömischer Beamter unter Augustus
der „Mutter Erde" gewidmet hat, zur Anerkennung
dafür, dass die alle» Befruchtende seine Ehe mit vier
Kindern gesegnet hat. Zum Verständnisse dieses Denk«
mals muis man wissen, dass Augustus, um der über«
Hand nehmenden Ehelosigkeit zu steuern, das Avance-
ment seiner römischen Beamten davon abhängig machte,
das« jeder, der ,m Status vorrücken wollte, wenigsten«
drei Kinder haben musste.

I m erftkn Stockwerke befinden sich nicht minder
i"t' ye. AUes, was zum Haushalte emer
^ ? . . .- rin gehörte, finden wir hier vereinigt.

meist Imitat ion von Opal, Achat und anderen Edel-
steinen sind.

Auch über den Export de» alten Aquileja wer«
den wir durch interessante Warenproben orientiert.
Es waren meist Thonwaren (Lampen, Amphoren,
Kruge), welche ausgeführt wurden.

I n der dem Baron Ritter gehörigen Sammlung
sind die kostbarsten Stücke: Em Oelstäschchen Mit
Schabeisen zum Gebrauche der Gladiatoren vor dem
Rmglampfe, ferner ein äthiopischer Krieger (Salben«
gefäh). eine Gruppe der dre, Grazien, die Münzen»
collection von den Zeilen der Republik b,s zu der
Epoche der Patriarchen, kostbare Funde in den Grä-
bern, darunter viele Ringe, eme Bernstein-Helmspitze.
eme Goldhaube, ein Spiegel und eme Unzahl anliler
Edelsteine.

Es gehört noch heute zum guten Ton in Nqui«
leja, dass jede Braut einen solchen geschnittenen Stein
von ihrem Bräutigam zum Geschenk erhält. Unter den
Eculpturen ist die schönste eme Büste des Kaisers Geta,
de« Bruders von Ealigula.

Wi r verlassen nach diesem flüchtigen Rundgang
das Museum und befinden un« eme Minute später
wieder im Mittelpunkte modernsten Leben». I n tnesem
Augenblicke interessieren uns die Kochgeschirre von Alt«
Aqmleja weil wenig« als die Küchenlöpfe ,m „Albergo
dell' aquila nera." (Frmdbl.)

U?ber den Zusammenstoß am 24. d. M . teleg«'
phieit General Wolseley aus I s m a i l i a an das eng<
lische Kriegsmililsterium: „Da das Wasser im Süß'
wasserlanale seit drei Tagen fiel. so hielt ich den M '
marsch für nöthig. um jenen Theil de« Kanales zu
occupieren, wo die Schädigung am größten sein könnte.
Ich rückte daher heute morgens mit der Gardecaval'
lerie, zwei Kanonen, tausend Mann Infanterie u"»
Marinesoldaten vor. Nach einigen Scharmützeln t>t>
fehle ich den Damm. welchen der Feind über dci>
Kanal zwischen Magsar und Mahula (westlich v°"
Ismall ia) errichtet hatte. Während de« Kampfe« M '
ten zwei Schwadronen Galdccavallerie tapfer gege»
die feindliche Infanterie. Bald ersah ich. dass del
Feind beträchtliche Verstärkung von Tel.el«Keblr " '
hielt; ich sah sogar Eisenbahnzüge ankommen. daA
es sei nicht im Einklänge mit der Tradition br i t 'M
Truppen, vor irgend welcher Anzahl Egypter zu ">'
ileren. entschloss mich daher, meine Position bis abtN/
zu behaupten, wo die von mir verlangten VerM
lungen eintreffen würden. Den ganzen Tag lang A"
den uns 10.000 Egypter mit zehn Kanonen g ^ n M -
Die Präcision ihrer Artillerie war sehr gut. <"""
glücklicheiweise feuerteil sie mit gewöhnlichen Äoll»t>
den ganzen Tag hindurch, und als sie mit ShrapA
begannen, waren die Lunten schlecht abgeschnitten. ^,
Feind hlitte seine ganze Cavallerie in der Front, l^y
rend unsere Pferde, erst kürzlich gelandet, nicht s
galoppieren konnten. Unsere reitende Artillerie l»
den ganzen Tag überflügelt, die zwei Kanonen lv"
den zedoch muthigst bedient. Unsere Verluste sind»'
ring. Die berittene Infanterie that Wunder, e ^
benahmen sich alle Truppen vorzüglich. Morgen w^
ich die feindliche Stellung bei Halanl? angreifen
hoffe, den dort errichteten Damm zu occupierett"

Die TlUppenausschiffung in I s m a i l i a dim
jetzt vollendet sein. denn schon am 23. d. V »»"
10.000 Mann gelandet. Wolseley entfaltete dabel»°
bekanntes Organisationstalent. Die Ichnelliatelt ^
Vormarsches wird einstweilen durch den Mangel .
Transportmitteln beeinträchtigt, da der Dampfer, ^
cher 700 Maulthiere von Smyrna bringen lallte- »
abfuhr, und spanische und italienische Maulth>ere .
nächste Woche eintreffen und vor der V e r w ^
emer mehrtägigen Ruhe bedürfen. Admiral Sey^ ,
hielt inzwischen diesem Mangel auf dem S i i M ! ' ^
lanale nach Thunlichleit ab. Ferner mangelt es
läufig an jener leichten Eavallerle, welche den ^!>,ssü
dienst im feindlichen Laude versehe» müsste. 7 ^
Leibgardlsten und die sogenannten „Blues", die o ^
ihre herkulischen Glieomahen in London den ^ ,
des Zuschauers fefscln. wenn sie m den S H ^ .
Häuschen von Whitehall auf ihren prächtigen >H A
zen Rossen unbeweglich sitzen, sind zu wuchl's ^
die leichte Plänkele«, und ,hre Pferde zu s c h " " ^ ,
ihr Gewicht lange auszuhalten. Hier werden d>e ^,
ten bengalischen Relter de« indljchen Hllfscorps
helfen müssen. . hel

Der moralische Erfolg der gestrigen Act'0" ,l
Engländer scheint sehr groß zu sein. denn ^ e ü
Wolseley sagl. er erwarte, vor Zagazig keinem ^ ^
Angriffe dcr Egypter mehr zu beg-anen. Z w ' l ^ z ^
gestrigen Schlachtfelde und Zagazig liegt aber v" A
genannte Tel-el.Kebir. Die Bereltjchaflsstellung, ^it
wab i Pascha be» Tel'tl-Keblr schon seit l ä n g " " ^ .
hat fornficawrlsch einrichten lassen, zwingt l»e gil»
lander unter allen Umständen, diese Stellas ^
zugreifen, da sic doch kaum von I«mail«a ^ ^ ^
Kairo, dem fchliehllchen Operalionsziele. " ^ M ^
löllnen, ohne sich Tel-el-Kebils. welche« diesen ^ l "
in der Flanke bedroht, zu bemächtigen, sie ^ '"
denn sicher sein. das« außer Arab»« HauPt l "^ .«
Tel-el-Kebir Nirgends mehr Truppen von . F
stehen. Jedenfalls lönnen die Engländer eine ^ B
halbwegs gut verschanzte Stellung ohne ^
schwerer Geschütze mcht angreifen, und e« duN Mt '
Schwierigkeiten haben, folche Geschütze binnen ^»
Zelt zu transportieren, da nicht anzunehmen ' » ' ^
d,e Egyvter die Bahnstrecke Ismail ia.Zag^'s ^c l "
stört lassen sollten. Außerdem lann T e l - e l ' ^ ' l ^ ^
der Front und rechten Flanke ana/q> isseN "^ ^ e '
der lmle Flügel durch ungangb^ Moräste ^ z t '
ist; lmmer vorausgesetzt, das« e« Niabi "0V y el"
llg gelungen ist, sich in Tel-el-Kebir g' ,"Ul l"s ^e
zurichten, wozu ,hm die uncmgejchränlte " " ' A s l ^
Bahnlinien von Vortheil sein musste, ferner,
Truppen dort noch Stand hallen. „ ^ d> ,̂ <

Dem Pariser „Figaro" wird miterM ^ o B A
aus P o r t . S a , d telegraphiert: , . 6 ^ ! , ^ ^
Sullivan hat d»e Wiedereröffnung de« ^ O>M'
den mternationalet, Handelsverkehr geslatlel-^, »5
Handelsdampfer warteten ,m Hafen aus ihl
laubni«. Die Luvljen der Ge,lUjchalt V"" y o l ^
T,enst wieder ausgenommen. An den b " " ^ ^ f i
gehenden Tüg-n waren 37 Kriegsschiffe, 0' ^ e j
mallia giengen. und l l Krlegsfahrze^e a" ^ M
den Kanal eingelaufen. Der „Monarch" n " ^ H ^
de« Contre.Adnill^ls und d,c . I " « " ! ' " " d a ^ .
die Tlan«portstagge und 0 Panzersch'Ne' ^ h a l ,
.Inflexible" und „Temiraire", anlern ' ^ „ e " ' « e l
Um der Gefahr de» Waffermangel» ö" " U j M
ftlliert ber.North-Vl i la ln 80bl» 100To" " '
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s° vi7l^Ms «^°""ch" kann im Bedarfsfälle eben
? " Süßwasjerlanal von Ismailia

lilbwe7, Ä « ^ " ^ ° ° " d"» Egyptern angelegle
den N e^ lpccr t ^ d " Gewässer erg.eßen sich nach
Süw n " ' „ ^ ? l b" Seile von llasassine. I m
V r ^ D ^ , ' " "°c? ^ " ""«kjähr zehn Tage
bebö den 7 , ^ ^ ̂  'lt «"er d.e Befehle der See-

^ Stadt w.rd j'de Nacht mit
N ? ^ ^ ' ^ / bauchtet. Lieutenant Cave von der

M 2n.s° ^ " " " " « "er Ufer des Mee.lanale« m
tenevm^ . " ^ ^ " l ' ' ^ ^eter Mai.ne-Insan.
« ° 7 i d ^ r K. k ^ l ' S ^ t , b.s Kan.ara aufgebellt.
3ne in?. 7 ^ ^ t b,s nach Isma.I.a ,st gle chf.U«
3 u ! s c h . ' Ä ' ! ' en«,.jche Posteuleue an liegt. D.e
e n V " ^ d " engl.chenU.mee m Ism^l.3 ist be.
3m Ä ^ ! ^ ^ ^ ^ ! ^ H l t ""b einen T.g gedauert,
bahnma Äa e ' 7 ^ " " " l ' a wurde genügendes E.sen-
zustellen ^ s'l"N2rll. um e.l.en Tram zusammen-
Mlllerlal u n ^ « . ^<?" ' ^ " gsgenwärt.g rollendes
»en T . « ^ s'eben Locomotive aus. die zum sofo.t..
b nükt w ^ ^ ' <"°" schwerem Geschiitze nach Nchsche

N r . , ^ e hat auf eine Entfernung von 37W
b" von N ^ ^ " ^ ^ s ^ " egypl.jchen Truppen,
linder b ^ ^ "°ch Schaluf fuhr. zeislört. D.e Eng.
Laqer , ^ " '«der ^ h e des Eühwasse.lanales e"n
Von ä/nn ^ ^ ' ' " "klchem die Brigade des Herzog«
von ^««« ! ^ " " ! " " . Die europäische Bevölkerung
Die » ^ ' " ben Engländern entichnd.n semdlich.

lanale ^ " n " ' ^ " . ^ / ' ^ " ^.««erfolge am Suez-
hauvten ^ n von Lessep« verantwortlich und be-

sichert b«.. ^ " ' " " " " dieser n,cht foitwährend vcr.
dt« Kai..,.« ^ ^"gländer würden d,e Neutralität
dem<ell,,n l ? / ! ^ " " " e N ' ^en Isthmus von Suez mit
gen lün" ' Ä « tv.e Kafl.el.Dclvar hätten verthe.d,.
Hut s ? ^ ' , ^ " ^ " Mann starte feindliche Vor-
Stilen ^ « ^ ^ " ' Commando Meschid Paschas vier
l'chen 3 l > ^ . "?" ,a- Tel-el^Kebir ,st von belrachl-
6«Wer , s ^ ? ° l l e n beseht. Die dortlge Position der
D'e eavmjl^ '!!° l t " l wie jene ,n Kafr-el-Dewar.
n ä m l i c h ' ' ^ " "uppen sperrten an zwe, Punkten.
°b. w/lH. ^ " ° p t u m und ,n Schaluf. die Slraße
«ln ^ ^ . " ' " d l j c h e Contingent einschlagen sollte.
Tlmllltl.L? " ^ ^ " der englischen Armee am
b" lnbllct,«, s?" veremigfl,. Zahlreiche Abtheilungen
n°ch Nesn^ ^"«ngentr« werden täglich von Surz
Punkt d/r v^ b'l'8'ert. welche« der Concentration«.

D , m l ? ^ ' " ^worden ,st."
23. d H ' ' " " n Blatte w.rd gleichfall« unter dem
^ " eignen H , s ^ ' l a n d l , e n telegraphiert: ,Nach
derdopvel,. ^ '"''bu'sse ^ r englischen Offmere. welche
Cteliuna/n , " l i " ^ «"0 Thällgleil ,n den feindlichen
^istunlltn ^^ ! ">eren. haben sich die artiUerchlschen
" " K'lom..," ^ ^ " wesentlich gebessert. Ungefähr
"'Ue Net>„ " " Kafr.el-Dewar haben die Egypter
Wie je,,. « «ufgeworftn. die nlle ebrnjo start sind.
^l l luna 3 ^ » " v ° " Mamleh. Arab, Hal seine
"lhler äli.a,! «"sr.el.Dcwar n.chl gefchwächt; se.n
" lps aet).3. ^' b"lH e„> sehr zahlreiche« C°valler,e.
we, Oltlck l ^ " der letzten Nacht haben 50 Beduinen
^ drei ^ l l ^ ' " der Nähe von Met« geplündert
Uldioe b« ' ^ Wachposten gesangengenommen. Der
^°ljeltv « ^ ^ ^ " k^ypl.jche ojsic.erc an General
^Mutlon d , / ' « ^ " ' dlejelben überbringen eine Pro.
l^er <taum ^ t » v e , in welcher ertlärt w,rd. das«
"lUttwlrst " . . . " " ^ " ^ ' ^ dem englischen General
^ b . da z „ i , getreuer Unterthan angsjshrn we,dr„
! ^ Neb li,« . d'ejenlgen. welche Widetstand lclstcn.
l?"belt l v e ^ V " " "d demgemäß werden be-
!""btglied , " l . ̂ " l e Osficiere sollen überdle« als
?tr e n g l l j ^ ' ' ^ " dem «Intelligenz. Departement"
3"en. lv.ic!.. ^ " " " "d jenen Tluppm «tan,«
?">Uen. D,e m " ° " H " Unterwerfung unterhandeln
iÜ . " " l ro t t l^ ^ ' ^ ' " ' °u l dem Innein des Lands«
3"°U. ^n « Unordnung u»d Plünderung herrschen
k ^ sich di, « " ° ^ s ^ l d,e Bevölkerung, an deren

" llzcesst.! l°nalllch«sten Ulemas befinden, d.e g öl).

^ ° n , l n " ^ " ^ d. M . in W i e n eingetroffenen Tele.

. P a i i « . Mptlschen «ngelegenhellen lauten:

^ ? die d ' < ^ ' ^»us t . Der,Mon,teur" conftaliert.

dÄ'^'lranIö ^ ^ " " da« vies.llat hatte, da«
" ^ " i s c h e ^ N « ^ndom.n.um in Egypten durch

ai. i " «trsoi, / " ' " ^ zu ersrhsn. und f,aa.l. wo
^ ' d°ls urĉ  ^ " " p ° W. Der .Mon.teur'

N und ' H / ' " ^ ^ ! ' »uff°lderuna an Frank-
UN?'^«' die 3eu b t , / ^ . . ^ ^ ' " ^^p'en zu ver-
H F " Türle " N ^ ' ' ^ ^ "llgcm^nen Fr.eden
date^'lis erspart b?... 1 '?^ a " " l " und EuropaM« ,ft ipart halte, welche noch heute eine furcht-

ttttt^"als°U^'^"»ust. nachts, «line Presche
"o «e^"°U.a Ä'leY °̂  ttr.egsdepar.ement. da-
t « t ^ " " I " der C a ^ " ' " "^et : Ich h^e hrule

ten ^ den von d?n ̂  . " ' " ^ c " ° ^ "n.^en Schar.
3 ^ ^"»sar u n k ? Z ^ ' " " iw'schen den Ortfchaf.
fHuendanIm b" e ^ ^ " ! ° ^,."°"°'e "r.chteten

L o n d o n . 26. August. General Wolseley i e l , .
graphiert aus I s m a i l i a unter dem 25. d. M . , abends
10 Uhr, dass er neuerdings heule früh nnt der elsten
Div is ion, der ganzen Cavallcriebrigade und 16 Kanonen
vorgerückt sei. D ie itgypler hallen b,e Position von
Mahu ta stark verschanzt und noch 10.000 M a n n Ver .
stärluna. herangezogen. Englischerseits standen ihnen
nur 15)00 M a n n den ganzen Tag gegenüber, und zwar
erfolareich. General Nol je ley befahl dem Geneial Lowe,
mit Cavallerie und Art i l ler ie dle Eqypler anzugreifen,
was dlrjklbe in der gfsch.cklestcn Wr i je autfuyrte. D ie
britischen Truppen schluaen den Fsmd «n d»e Fluchl.
brachten demlllben empfiildliche Verluste bei, erbeu»
teten ein gloß<s Lüfter be» dlm B ' h l i ^ ' f e von Mah»
sam,t. f l lnf Ksupp'sche Kanonen, Mun i t i on . Gewehre
und 75 Eijsnbahnwaggons vol l Prov iant . Generul
Wolscl^y s i l l ä l l . er scl so sehs von dem Nutgange
dei Zusammenstoßes bsfriedlg». dass er bereits mma/n
den Weilermarsch antreten werde, um die Schleuse r»on
Kasscisin l.m Sußwassetkanule zu besehen, da dieje
Posit ion den W r g der T iuppen durch die Wüste
zwljchsn I s m a l l i a und Delle stchsssttlle. E r erwarte,
vevor er nach Zagazig gl lanqr, leinen ernsthaften An»
griff der EgYPler mehr, welche durch die heutige N>c.
Verlage auf das höchste entmulhigl schienen. Wolseley
qlbt die gestrigen englischen Verluste auf 0 Todte u n :
12 Verwundete a n ; die heutigen Verluste seien noch
unbekannt, aber üd. — Ubmira l S i y m o u r

stellte auf dem . , nale einen Sch l f s io l l l t h r
her, um die Truppen zu verproviantieren.

L o n d o n . 26. August. Gerüchlwelje verlautet.
General Wolieley habe um einen Truppennachlchub
ersucht. — ^ " ieruncz Hal, nachdem sie mit dem
Khedive da, lespondietl halle, das Uneiblelen
des Prinzen I b r a h i m , den Feldzug ,n Eguplen ,n der
englischen Urmee mitzumachen, abgelehnt.

A l e x a n d r i e n . 25,. August. (Reuter-Meldung.)
D a s österreichische 5' ! l.ol «Nau l l l us ' ,s< noch
immer vor N b u l l l . ><. lelchljch'Ungallsche Consul
hat alle Mahnahmen gel l^nen. uir. die Besrei.
Olf ic iers nnd der Seeleute, welche von den ^ . „ .
gefangen worden, durchzusehen, bisher aber ohne E o
folg. D ie von dem Conju l nach A b u l n und Kafr-el«
Dewar zu diesem Zwecke enlsendklen Emlssaie slnd
noch nicht zuiückgllehlt. H e l l v. Lrss.p» erwldelle uus
ein Tr legramm des Conjuls, dast er in dlcjer An«
gelegerihrit nichts thun könne.

A l e x a n d r i e n , 26. August. Der Osftcler und
dle Mannjchast vom Kanonenboote . .Naut i lus " sind
von dsli Egyptern anstandslos freigelassen worden;
oer »Nau t i l us " lsl nach P o r l - S u i i ) abgcgangc«.

^agesnemgkeiten.
— lHofnachrlcht.) Se. Hoheit ßürft von

M o n t e n e g r o ,ft am 26. d M . abends jamnU Ge.
jolge aus Trieft ,n Wien angekommen.

— (K. k. Armee.) Das „Verordnungsblatt jür
das l. l. Heer" meldet: Se. Majestät der « a i s e r
geruhten allergnübiaft Merhochstlhllm Herrn Vruder,
Sr. l und l. Hoheit dem Genetalmc>jor Elzherzog
L u d w i g V i c t o r , die Vewilligunz zu^ Annahme uno
zum Tragen des hochstdemselben vetUehenen Oloßlreuzes
des königlich setbilchen Talova-Ordens zu ertheilen j
seiner anzuordnen: die Uebernahme des Ober^l.eule.
nanls Ernst von 2 h a m l i l l u d . C h a r . r i e r de» Almee«
standes aus sein Ansuchen in den wohlvlidienien Nuhe-
stand- schlishlich zu ernennen: den Titular Miltneisllr
Lrnst Grasen W u r m b r a n d ' S t u p p a c h de5 illuhf'
stanbeb zum Gatden in Allelhbchstihier Ersten Arcleren'
Leibgaroe zum Zwecke der Veljorgung. unl^r gleich'
zntiacr Ernennung desfelben zum siillmeister zwetter
«lasse.

— ( F u n d e b e i m E r w e i t e r u n g « b a u e
der l l. H o f b u r g ) U,, b,m Elweitelungebliue von
Sr. Majestät Hofburg. Kaisergattenflugel. find bl« Ende
Jul i l»,e naci)' ' ' ^ Funde ßrmachl n
l.) Au» ds! >s't! der Vodcn !
'1'»"» in ; , , ,.s. jur

2'« a'l l , , . - .»stiischchen ...r , . . ^ i l 4
Münzen, darunter eme an« Si lber (2. und A J a h r .
hundert) 2 ) Au» der spateren „nd neuel
Wien-r Pfennige und Präger Gr^chen;
tirrjlnclf, meist deutlch. 17. und I .under!: l i i
Münzsn. Si lber und Nupser, v, t P iügnna;
^ 0 I e t o n » , Nechrnpfennige. K^ . Gnaden.
Medaillen lc.; eine Urkundenplnmbe . " " i
über UX) Kupfermünzen au» der " «
Therrsia und ttaijer Franz I „uti
Schlüssl-l. Nlenzch!'»,. Spangen unt
(neuere Arbeil). Vruchsliicle von , 'n «nt>
Geschirren- ein Terracot la.F,^Mchf„ , ^ u>? ' l t einem
Spiegel ; über 20 Thongeichnrs. theil» lelchs0rmia
„nb aus schwarzem T h o n ; endlich V M u ^ l n a"»
Stein und E'sen; Vomben vstschiedenen l i a l i l ' t l s . zum
The'le noch gefüllt, und Fragmente derselben; e,n « le in .
aewehr.Svihgelchos« au» « r o n z e ; Hufeisen italienischer
Form u. s. w.

- ( R a u b a l l e n t a t zu A g i t a t > on »zwecken.)
Am 't. J u l i d. I wurde in Wien an txm Kchuhnwchrr»
m„fter Iojes Mel f ta l l ,nger . Zieglergasss N r ^ . ein
Naubattenlat verübt, welche« durch feine lluhergswbhn»

lich raffinierte Durchführung mittelst Narkose große«
Aufsehen erregt hat. Nunmehr ist es gelungen, bi-zlig«
lich d»r Thüter Aufklüi.lng zu erhalten. Die Slcher-
hritsl'ehör^e hst nllml ch schon einige Tage nach der
Verübung des Raubattenlule» Anzeichen gewonnen, au«
denen mit aller Bestimmtheit zu erkennen war. dass da«
Verbrechen von Anhängern der hiesigen rabicalen A r b i t e r -
Partei zn dem anqsblichtn Zweck? begangen wurde, um
aus diesem verbrecherischen Wege Agitationsgeloer auf-
zubringen Die unauffällig und mit besonderer Umsicht
gepslcia/nen Nscherchrn führten zu dem Resultate, t>l>s«
e,n Theil des geraubten Gute« in der Wohnunz eines
wsnige Tage nach velübler That flüchtig gewordenen
Tischlera/Hilfsn. ein anderer Thei l be» einrm mit den
rabicalen Arbeilerlreisen liierten Goldatbeiter s/innden
wurde, und duf» nach I n h a l t der bei bis 'se
faisisrten Corresponbe^zen auch mehrere mü er
unmittelbar an diese.n staube betheiligte Sociallften,
welche zumeist zu den Faisenr« der Partei zählen, in
sicheren Gswahrsam gebracht werden konnten

— ( Z w e i M e ! s te rschühen . ) Aus N a u d e r »
in T i r o l wirb geschrieben: Ve> dem zur Feier be« Ge>
blirttfestes S r Mailstät des K a i s e r « abgehaltenen
Schlehen hat d,r W i l l am alten Zol l nächst der Prettatz.
l'rncke auf die Distanz von 400 Schritt 24mal nachein-
ander in das Schwarze getroffen. Pfeiffer au» Psuob«
llas I^mal nach einander in das Schwarze, hatte jed?lh
tiefere Schüsse, so dass beide Schuhen die gleiche Zahl
Punkte erreicht hatten Nun begann das Rit tern, wel-
che« bi« in die sinkende Nacht währte, denn keiner der
beiden Meifterschühen wollte dem anderen die Ehre des
Sirge« überlassen Die Zujeher konnten m.t den Vlü»
fern die Scheiben nicht mehr sehen, und noch immer
schössen die beiden ein Schwarz?» um da» andere, bi«
endlich Pfeiffer mit emem liefen V l l re r Meister blieb.

— ( G r o h e r V r a n d.) Au» N n t w e r p e n
wird «nlerm 2k» Aiissnft a/meldet: I n der Nähe de«
Bassins ist eine i rebrunft aufgebrochen, welche
noch fortbauelt. . -. ' Kornmagazine. H '- »"b
GuanoSpeicher sind elngeüjchert, Pelroleun ,e
bedroht. Der Schaden ist sehr erheblich U lN^m ^^ o.
Wird darül'er weiter» gemeldet: Die gestern au»qebro-
chene Fs, 'i ist noch nicht vollständig gelöscht;
dieselbe '! n bieherigen Herd beschiünkt. Die Pe .
troleum'Magazine blieben verschont Der Schaben betrügt
1 ' / , M i l l i onen ; Menschen si»5 nicht ve, "

— ( I n t e r n a t i o n a l e Kunstc iu?
die ..Allg Zta, " meldet. hat Se l,tl Ul,»ug
von Baiern gestattet, bcis» >m nüchji ^ ^ c zu Mün»
chen eine internationale Kunstau»ftellung abgehalten werde

Locales.
— ( I n s p e c l i o n s r e ise de« H e r r n L a n -

d e s p r ü s i b e n t e n ) Der Herr L a n b e » p r ^ - — dat

sich heute morgen« in Begleitung de« Lanbeeso: i«

nach Inner l ra in begeben, um die Karstculturen in

Augenschein zu nehmen und sich von der Art der dor-

t igen W a l b b e w i r t s H a f t u n y u n m i t l e l l . n l , 3 , , , >>ni, ,» n , ^ ,

schaffen.

— ( H e r r D r K e e s d a c h e r ) ist von jeinem
Urlaube nach Laibach zurückgekehrt und hat seine ürzt-
liche Pllizi» wieder ausgenommen.

— ( E rn en nu n g ) Del ^ e o b n e r
Bergakademie Herr Johann tt < . mie man
un» mittheilt, zum Aojuncten bei der Bergdirection in
Piibram ernannt

— l R e f t a u r i e i u n y b e r D o m l i r c h e ) Nach,
»here Reftaurielung der
l Weise vollendet worden

.st. wurde l»eje Woche mil del Renovierung im Innern
der Domliiche, insbesondere mit der 3tem,gunz d«
schönen velffoldelen Gpsverz'erungen begonnen P>e

»,,g bürste bi» Ende des Monate«
let se:n. >

— ( F e u e r . ) Sonntag abend« 8 Uhr
der 7 ' "'chter auf dem <?^ ^ i
au< ^lunl>. E» bi m

n

fflnl, t nn unl>

f,,il7,.,s„ , illlsllN ^ , ' '— . -
>lig des Zll^tcommllndanten

','!,ilii «'«H/lj'.̂ üi llüj l>r» Blandplah. konnten sich l, ir i

nur auf d>, Löschung der Ueberrefte der Harpfe. welche

neral," >n Trieft >«r d,e Harpse mit ?(X) j i , für oen
etwa .^'00 Centner in derselben ausbewahrten Heuoor»
rath mit .^X» st versichert Da» Feuer ,ft zweiselloi von
böswilliger Hand gelegt worden. -X-

— (G lück l i ch g e r e t t e t ) M a n schreibt uns au»
Nudolsewerl unterm 24. d. M . : D,e Tochter des Orgu»
nisten Krau», eine Schwester des verunglückten Bez ' r l » .
richters Krau« in Lack. suhl diesettage gegen halb'. ' Uhr
adendz n ' ' Tochter des Hausmanne« Simunich m
l 'n tm l ! ,,ie aus dem Vuilstusse spazieren; dl«
Damen ruderten selbst, waren avei dabei so sehr l» el«
Gespi»ch vertieft, das« sie es nicht bemerkten, »l« fie.
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sich bereits ganz nahe dem zur städtischen Mühle ge«
hörigen Wafserwehr befanden. Endlich zur Kenntnis
ihrer höchst gefährlichen Lage gelangt, waren sie nicht
mehr imstande, sich selbst aus derselben zu befreien.
Indem glücklicherweise eine Anzahl junger Burschen in
der Mhe war. eilten diese, dle bedrängten Damen zu
retten, was ihnen auch gelang, überdies blieb das kleine
Schiff an dem Wehr hängen, und so gewannen die
Retter, vier junge Leute, Zeit, mit einem andern Kahne
die beiden genannten Damen aus der Lebensgefahr, in
der sie schwebten, zu befreien, für welche muthige That
die dankbaren Geretteten sich durch eine ansehnliche
Geldspende erkenntlich zeigten.

— ( C i r c u s Schmidt . ) Die gestrige Vorstellung
im Circus A. Schmidt auf dem Kaiser'Iosef.Platz war
sehr gut besucht und hatte sich auch ein gewähltes Publi-
cum e'ngefunden. Die Leistungen der Gesellschaft sind
aber auch alles Lobes würdig und finden den ungetheilten
Beifall aller Besucher. Das schöne Materiale an Pfer«
den. vor allem abcr die süperbe Dressur und Vorführung
durch den Director Herrn Schmidt. die Eleganz der
Erscheinung und die Präcision in der Ausführung der
Productlonen. wodurch sich die Damen und Herren aus»
zeichnen, die Trefflichkeit im gymnastischen und die Vor«
zügllchkeit im Iongleurfache. wie sie hier geboten wer-
den, wie nicht minder die lustigen und dabei decenten
Spähe der Clowns — all dies macht den Abend im
Circus Schmidt ebenso abwechslungsreich, als interessant
und amüsant. Von den gestern zur Ausführung ge-
brachten zwölf Piücen gefielen am besten dle Parforce«
touren der Frau E l l a S c h m i d t , die brillant aussah
und mit besonderer Grazie ihr« Aufgabe löste, die spa»
nische Inquisition, grohe gymnastische Production der
Fräulein Annetta und Ludmllla. ferner, wie schon an»
gedeutet. l»e Vorführung des Napp.Pony Diavolo und
des Echeclenhengft Brillant durch den Director, wie
nicht minder d«e Iongleur-Productionen des Mister Ja.
mes Plack.

— ^ V o n der T r i e f t e r A u s s t e l l u n g ) Die
Betheiligung Ungarns an der Trieft« Ausstellung scheint
für d,e Aussteller nicht ohne Erfolg bleiben zu sollen.
Der Landesleller des Handelsministeriums hat bereits
an M.(XX) Flaschen abgejeht, einzelne Firmen für Pa«
Pier. Leder. Porzellan haben Aufträge au» Lonftan«
tinopel. London und Italien erhalten und Geschäfts«
Verbindungen angeknüpft, die sür die Zukunft von Nutzen
sem werden.

— ( L i t e r a t u r . * ) Da» Nugus the f t der bei
E. L. M o r g e n s t e r n in L e i p z i g uno N i e n er-
scheinenden Monatsfchrift , N u f der H v h e " bringt
von dem bekannten italienischen Novellisten Luigi Ca«
puana in Mineo eine kleine, sehr charakteristische fici«
llanlsche Geschichte: „Der Lahme", und von Ferdinand
V. S a a r in Wien, der sich mü seinei, leinen Meister»
werken: „Innocenz" m d die „Steinllopser" in die ecfte
Reihe deutscher Prosadichter der Gegenwart gestellt hat.
eme schölle, stimmungsvolle Novelle aus Oesterreich:
,D«r Ezcellenzherr". eine der reizendsten Herzens«
geschlchten. die wir zu lesen bekamen - ferner die Fort«
sehungen von Sacher-Masochs spannendem Roman „Frau
von Soldan" und Victor Escall,«» «Dame Carcas".
Besonders hervorragend sind diesmal die Wissenschaft»
lichen Beiträge. Der gefeierte italienisch« Gelehrte
A. de Kudernatis in Florenz spricht ungemein anregend
über »Italienische Vollsgeschichten und ihre Erzähler"'
Professor A Kleinschmidt in Heidelberg liefert ein emi«
ner.tes, meisterhaft stilistisches Charakterbild der Freundin
Katharina« I I . , »Fürstin Daschlow' ' Professor Schwlcker
«n 5- entwickelt in geistvoller Weise ,Deals Ideen
Vo», während der berühmte Pariser Musilgelehrte
und <H.ompc>nlst Oalnt'Saiin» eine gediegene Arbeit über
„Materialismus und Musik" bringt. Der ausgezeichnete
spanische Gelehrte sarreras bespricht den pädagogischen
Congress in Madrid. Villard (Lyon) kritisiert „Victor
Hugos Torquemada". Adolf Vllberftein (Budapest) bringt
einen Alti lel über ungarisch« Philosophie, während
A. Haeger (Amsterdam) e»n Bi ld moderner holländischer
Litenltul glbt. Der geistreiche Schriftsteller Olinier
de Ia l i n (Pa,i») schlicht den Reigen m,t dem Artikel
„Seebäder".

I m Oktoberheft beginnt ,Nuf der Höhe' mit der
Publication der Memoiren der Baronin El,fe v. Hohen»
hausen, mit welchen die gefeierte Verfasserin der be«
rühmten „Liebespaare" einen hochinteressanten Veitrag
zur deutschen Cultur«. Literatur« und Kunstgeschichte des
neunzehnten Jahrhunderts liefert. An dieselben werden
sich im neuen Jahrgange die Fortsetzung der Memoiren
e«ne< österreichischen Polizeldirectors und die Memoiren
einer deutschen Hofdame anschließen.

Der fteicrnlärkifche Verein zur Förderung der Kunst»
Industrie in Vraz

veranstaltet bekanntlich seit mehreren Jahren in seinem
Veremslocale ^Etaatsgewerbe»Schulgebäuoe) eine Weih»
nach«au<fttllung von Gegenständen der modernen llunft»
mduftn«. hauptsächlich zu dem Zwecke, um dem heimischen
«unftg«w«lh, «««..Unheil zur Entfaltung feiner Le«.
ftuns.tah'gl.lt. ^ -«us.«!).« Publicum aber den An-
w l s ^ b i « t « n . ich,««, n m ^ l n a e und stilgerechte Ob.

die k ^ . . ^

jecte sehen und um mähige Preise acquirieren zu können.
Das« hiebei die Bildung und Veredlung des Geschmackes
in künstlerischer Richtung sowie der directe Contact zwi»
schen Producenten und Consumenten zum Nutzen beider
ins Auge gefafst wird. ist im Sinne der Vereinsstatuten
selbstverständlich, und sicherlich wird bei derlei Gelegen»
heilen auch die Kauflust im hohen Grade angeregt, so
dass die Aussteller auch materiellen Nuhcn finden weiden.
Per Ausschuss de« Vereins, ermuntert durch die Er«
folge der bisherigen Ausstellungen, veranstaltet daher auch
im heurigen Jahre im Vereinslocale wieder eine We,h«
nachtsausstellung. die am 1. Dezember beginnt und am
24. enden soll. so dass die gekauften Gegenstände zur
Weihnachtsfeier abgehalten werden können, und ladet
alle Erzeuger der modernen kunstgewerblichen Gegen»
stände von Stelermarl und den angrenzenden Nlpenlän«
dern zur Betheiligung daran ein.

I m Nachstehenden theilen wir das Wichtigste aus
den allgemeinen Bestimmungen dieser Ausstellung mit :
Die Anmeldungen müssen ehestens, längstens aber bis
15. November geschehen, und können die bezüglichen An«
meldscheine in der Vereinslanzlei (Pfeifengasse Nr. 1.
I I . Stock) behoben oder per Post bezogen werden; für
die vom Ausftellungscomite angenommenen Gegenstände
wird sogleich ein Zulassschein erfolgt; die Eilsendung
der Objecte soll bis längsten« 24. November geschehen.
Der Ausstellungsraum ist kostenfrei, ebenso die Ueber«
wachunz und Beaufsichtigung der Objecte, die Assecuranz
besorgt der Aussteller selbst Die Vahnfracht. den Trans»
port von und zu den Bahnhöfen hat der Aussteller zu
beftreiten. nicht minder die Au»« und Einpackung und
Aufstellung der Objecte; nur ausnahmsweise sür die
auswärtigen Aussteller, die hier leinen Vertreter haben,
übernimmt das Comiti das Aus« und Einpacken und Auf«
stellen. Die per Bahn ankommenden Ausstellungsgüter sind
an das hiesige Stadtbureau der Südbahn zu adressieren
Die Gegenstände sind gut zu verpacken, da schadhafte
nicht angenommen werden können. Die Uebernahme,
refpective Eröffnung der Waren«Colli erfolgt commis«
fionell. Die verläuflichen Gegenstände find mit dem Ver«
laufspreise zu bezeichnen. Für den Verlauf der Gegen«
stände werden zur theil»e,sen Deckung der Ausstellung««
losten des Vereins f ü n f Procent de« Vellaussprelse»
in die Nereinslosse abgeführt. D,e Verpackung und Rück»
sendung der nicht vetlauften Gegenstände besorgt auf
Wunsch der Chef de» genannten Staotbureaus Herr
Freiheim in billiger und verlässlicher Weise, nur ist
vom Aussteller Vorsorge zu treffen, dass Emballagen.
Kisten ic. gleichzeitig mit den anderen verpackten Gegen«
ständen bezeichnet werden, um Verwechslungen zu ver«
meiden.

Neueste Post.
t ) r i g i n a l « T e l e g r a m m e der «La ib . Z e i t u n g . "

Wien, 28. August. Der Fürst von Montenegro
wurde vom Ka<ser empfangen, welcher sodann dem
Fürsten im Hotel einen Ves»ch abstattete. Abends fand
Oaladiner in Schönbrunn statt, woran der Fürst
sammt Gefolge theilnahmen.

London, 25. August. Eine Depesche de« Generals
Wolseley aus Ismail,« von gestern besagt: Die Re»
sultate der Gefechte am Donnerstag und Freitag find
weit wichtiger, als am Samstag noch angenommen
wurde; der Feind flieht in vollständiger Deroute geqln
Zagazig, unter Zurücklassung seines Lager» mit Waffen.
Munition und Vorräthen aller Art. Arabi» Haupt,
rathgeber, Mahmud Fehmi. befindet sich als Gefan«
qener im Laa/r Nolseley«. — E» geht das Gerücht,
dass in Kano F^ürsblünste begannen.

Nthen, 28. August. An der Grenze concentrierle
800 Türken wollen da« von den Griechen besetzt«
Karalideroen gewaltthätig nehmen ; die Griechen wollen
den Angriff zurückweisen.

T r i e f t . 2«. August. Die .Ndria« schreibt:
»Wir sind in der Lage. unseren Lesern die erfreuliche
Kunde mitzutheilen, das« da» erhabene K a i s e r p a a r
sowie da« durchlauchtigste l r o n p r l n z l i c h e PaeWl,
in Erhörung ein«« innig geheg«en Wunsche« der Ve.
völlerung, unsere Stadt mit Allerhöchsterer Anwesen«
heit dealülken werden. Se. Majestät der Kaiser wird
bei diesem Anlasse auch andere The,le de» Küsten«
lande« besuchen. Von Klagenfurt am l l . September
abreisend, wird Se. Majestät über Tarvis und den
Predil in Flitsch eintreffen und dort übernachten. Am
folgenden Tage wird die Neise über Karfreit nach
Göl-z fortgesetzt; hier wird Se. Majestät am 13. ver«
Weilen und am 14. über Naoresiria und Dwaöa nach
Pola abreisen mit einem Aufenthalte m Pisino «Mit«
terbura.). Am 15. und 16. September wird der Mon«
arch ,n Pola verweilen und Sonntag, den 17.. um
7 Uhr morgens zur See in Mlramar flntr-fftn. Ih ,e
Viajestäl d,e Kaiserin und da« durchlauchtigste krön«
prinzliche Paar werden in W,ramar wahrscheinlich
am 1<i. abend« ankommen. P,e Allerhöchsten und
höchsten Herrschaften gedenken, m Trlest. beziehuna>
we,se in Viiramar den 17., 18. und 19. September
zuzubringen."

B u d a p e s t . 28. August. Gestern wurde die am
Mufeumring gelegene Wohnung des ehemaligen Finanz«
»un'.sler» Ez ' l i , der auf feine» Gute in Ralo» wellt,

während der Mittagszeit erbrochen uud ausgeraubt.
Die Möbeln in allen Zimmern waren in größter Un<
ordnung, die Kästen waren ausgeleert. Die Höhe des
Schadens kann noch nicht bestimmt werden. Von dc»
Thätern hat man bisher leme Spur.

P a r i s . 28. August. Die .yttpublique F"" '
?aise", sich gegen die britenfeindlichen Journale lvtN'
dend. fchrelbt: Anstalt England zu schmähen, 'st,"
besser, anzuerkennen, dass dasselbe niemal« on tit"
Politik der Enthaltsamkeit und Abdankung in einer !»
ernsten F>age, wie die Herstellung der Ordnung '"
Egyplen. dachle. Da« «Journal drs Dibats" hebt h«'
vor, dass alle Völker Europas i l , dem Kampfe d"
muselmännischen Fanatismus gegen die Christenheit l^
lldarisch seien. Wir haben aus Unwissenheit oder SchwW ,
nicht die Rolle spielen wollen, welche uns ziemte. Wl j
wollen zum mindesten die Feinde nicht aufmunte^'
indem wir diejenigen angreifen, welche mehr Vo iW
und Energie hatten, als wir.

L o n d o n . 28. August. Einer Meldung b"
»Times" aus Calcutta zufolge haben ernste Kran"!"
religiöser Natur zwischen Hindus und Muharnedatitl"
in Salem. Provinz Madras, stattgesunden. Die H'"'
du« verübten Grausamleiten gegen die Muhamedanel,
150 Personen wurden verhaftet. ,

A l e x a n d r i e n , 27. August. (Ueber Pari«.) D "
neue Ministerium ist in folgender Weise geb'lA'
Scherlf Pascha Präsidium und «euhere«. Riaz P ° ' ^
Inneres. Haldar Pascha Finanzen. A l i Mubarel Ml»
liche Arbeiten. Lulfi Krieg und Marine. Fatrl 3 " ^
Kairi Unterricht. Zel l Wakuf«.

'Angekommene Fremde.
Am 2« August.

Hotel «t«dt « ie» . Cathrein. l, l. Notar. f. Frau. KitMchl^
Santii. Kim.. Mostar, — hysser. Kfm. Iseilohn. - ^ '
Noydcapitän. Iriest. — Dr. v. Holier. N<sisle„t d « H
Klinik, und v. hofier. ObrlslenSwilws. l«raz — Vr, ^ ^ ^
Ndvocat; Kaltenegfler. Plot 's," ?n,^,^,<-, „nd 5?" ' "
Reisende. Uien, — Lenicl. V "^..'
hagenbera—Dr. Singer, l l I, , ^ 5

Hotel Elefant. Buwa. Musitdlrertor. sammt Krau. <^az.^
^ipold l. l Hojralh, Idria, — ^ipuld und Kolccnit) ^

und Neumann. <^v'cht«a<-<nnr, ^i-i-li» ^p i^s l . Ne>'l" ^
Budapest. - ' ' '.,..„,
D l . Ritter v 'A ,
und Taucher. Kauiüi.. ^ icn, Pieitlachiici. l l P " , i " " ^ ,
Laibach — Neumann. Vorstand l>,5 Ob<-,t,ahl,bettietits. " ' " .̂
— Nornbera.«. l, l Wenda,« , „siihrer, PlaNll"'
Vresch Elisc sammt Vla,leilu>' . . ^

««irischer Hos. . Ruprecht. Vczn l i . " 7 ^ .
Panoiamabej'tzer. und Vllt. Nqr ^.
btsiher. s - '» '"nttseid. - Deu!,^. 4),^0l.u.,.^'" " ^ ,
thlirn, - , Forstmann. Stein lleipnil. Nc>!"^
N>en, - >!. Inssenieur, Bc,,a. <,.A

Kaiser vo» Oefterreich. «aviit. l. l Ndjunct, Leoben. - » l
l. l. Profcsjor, Görz — Fcrouschel. ^ , ^ ^ ^ ^ ^ ^

Verstorbene. «
D e n 2 S «luaust. Joses Iapel. hausbesißtr, H « ,

Echwarzdor< Nr.?0. Gedärmlähmuna. Iul iu« «ozltl. ̂ ß s .
buchhallungs.Ingrossistcilssohn. 14 Tage. Pcteiestlllh« ^
Fraisen. ^ zs

D e n 28. Nussust. Maria Prafel. «rb<'iter«t<'chl"'gg
2 '.' ' ?ir. b?. all., ^ ^.!>'
>> .60I.. (i ^ K,
ö^rm ^.Iilun quills. l!garreniaoiif»'Nl»c!lri?ioy!>' ^
Karolinengrund sir. I, Ruhr

I m V p i t a l e : ^
D e n 25,. «ussust. llarolina ho^evar. Fabrik«"»"

20 I , Lungentuberculose. z Z<
D e n itg. Augus t Franz Sterl, Kalschlerssoh«'

Vasserlopf. ^ ^ ^ < « '

Meteorologische Veobachtungcn in ^ 5 ! ^ >

2«, 2 . N ! 73? 34 i ^ 2 l,w»ch heiter
s . «b.> 735 I I > ^ - 1 ^ . . . ^ zchwach mondhell ^ .

Die höhen der «lpen frisch beschneit, fo lgen'^ ,^>,
bann heiler, auher einigen hausenwollcn lilxg« " Ml»"
Nbenbroth: llare Mondnacht. Da« Taqesmitlel der
^. 14 0«. um 3 ü ' unter dem Normale.

verantwortllch« «ldacteur : 0 t l o ui <» r V ° ^ ^ - ^

> Danksagung. ^ >
W ^,„ . ' "t>rs"b W
W derKranfb '.«ft W

W ael.cbten. . ,<ng«^' »
W Vruoels. dc« ^>crl» W

» Tr. Richard Lal), >
W l k. Nu«cultant,n und t l, Lieutenant» < d- ̂ ^'^ >

W !, '""« >

> die trauernden Aintcrblicbcn - »

M Laibach am 2? «uaust 1882.
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Course an der wiener Lörle vom 2tt. August 1ltll8. ĉ ch d«, ^ ^ l°ur.bl°lts.)
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